
Dr. G. BaurD. Ufer Übungen zuHöhere Mathematik III für Physiker WS 10/1122.01.2011Blatt 11Abgabe: Fr., 28.01.2011 vor der Übung.Aufgabe 11.1: Die Gammafunktion (2+1+2)Sei Γ(z) :=
∞∫
0

e−ttz−1dt. Zeigen Sie folgende Eigenshaften:(a) Die Funktion Γ(z) ist holomorph in D := {z ∈ C : Re z > 0}.(b) Auf D genügt sie der Funktionalgleihung Γ(z + 1) = z · Γ(z).() Man kann Γ(z) (eindeutig) holomorph auf C \ {−k : k ∈ N0} fortsetzen.Aufgabe 11.2: Holomorphe Fortsetzung (I) (1+1)Argumentieren Sie auf welhe (maximalen) Gebiete folgende Funktionen f(z)holomorph fortsetzbar sind?(a) f(z) :=
∞∑

k=0

z2k, (b) f(z) :=
∞∑

k=0

znk für festes n ∈ N.Aufgabe 11.3: Holomorphe Fortsetzung (II) (2+2+2)(a) Zeigen Sie oder widerlegen Sie folgende Aussage:Sei f(z) :=
∞∑

k=0

akzk eine Potenzreihe um 0 mit KonvergenzradiusR > 0 undsei f(z) in einer Umgebung vom Punkt z0 ∈ ∂UR(0) holomorph fortsetzbar.Dann ist die Potenzreihe f(z) in z0 konvergent.(b) Berehnen Sie den Konvergenzradius R der Potenzreihe f(z) :=
∞∑

k=0

zk!.() Ist f(z) aus (b) über den Konvergenzradius R hinaus fortsetzbar? Begrün-den Sie!Aufgabe 11.4: Fibonai-Zahlen (1+2)Die Fibonai-Zahlen als die Zahlenfolge (Fn) de�niert durh
F0 = 0, F1 = 1, Fn = Fn−1 + Fn−2 für n ≥ 2.Betrahten Sie deren erzeugende Potenzreihe f(z) :=

∞∑
k=0

Fnzn.(a) Berehnen Sie, welhe holomorphe Funktion f(z) um z0 = 0 diese Entwik-lung als Potenzreihe hat.(b) Berehnen Sie eine Potenzreihen-Entwiklung von f(z) um z0 = 0, in derkeine Terme in den Fibonai-Zahlen auftauhen. Shlieÿen Sie so auf einengeshlossenen Term für die Fn in n ∈ N. Bitte Rükseite beahten!



Dr. G. BaurD. Ufer Übungen zuHöhere Mathematik III für Physiker WS 10/1122.01.2011Aufgabe 11.5: Maximumprinzip (2+2)Sei f eine auf dem Gebiet G holomorphe, niht-konstante Funktion. Zeigen Sie:(a) In G kann |f | kein von Null vershiedenes Minimum annehmen.(b) In G kann Re f kein Minimum und kein Maximum annehmen.Aufgabe 11.6: Identitätssatz (1+1)Gegeben sei die Funktion f(z) := sin( 1

1−z
). Zeigen Sie:(a) Im Inneren des Einheitskreises ist f holomorph.(b) Die Funktion f besitzt dort unendlih viele Nullstellen. Warum ist f trotz-dem niht die Nullfunktion?


